
Die Bevölkerung dieses Viertels rekrutierte sich anteilmäßig in etwa aus den gleichen

Gebieten wie die der Luxemburger Straße, wobei unter den Deutschen sowohl die

Lothringer (5%) als auch die Westdeutschen aus dem Hessischen, Westfalischen bzw.

dem nördlichen Rheinland (3%) Akzente setzten.

Konfessionell lassen sich daher auch keine gravierenden Unterschiede festmachen. Die
Katholikenrate lag bei 95 Prozent gegenüber 2 bis 3 Prozent Protestanten und 3 bis 4

Prozent Juden. Da sich die Escher Kaufmannschaft eher noch im Zentrum als in der

Peripherie der Luxemburger Straße ausbreitete, übertraf die im Handel traditionell stark
verwurzelte mosaischeMinderheit in diesemWohnbezirk zahlenmäßig die protestantische

Gemeinde. Nicht ohne Grund erbaute man im Jahre 1899 gerade am Rande des alten

Ortskems, am Schnittpunkt vonKanal-, Ziegelei-,St.Vinzenz-undWasserboltgenstraße,

die jüdische Synagoge. 25

3) Facharbeiter und Kleinbürger: die Escher Mittelschicht der Other Straße

Die Other Straße bildete die südwestliche Verlängerung der von Nordosten, von der Stadt

Luxemburg her in den Ort führenden Verkehrsachse, welche über die BahnhofStraße das

Stadtzentrum passierte und dann unter diesem Namen an der "Rote-Erde-Hütte" vorbei
ins lothringische Deutsch-Oth (Audun-le-Tiche) führte.
Von den Bewohnern dieses Straßenzuges waren 35 Prozent Arbeiter, was 70 Prozent

der Erwerbstätigen entsprach.26 Fast 12 Prozent (24 Prozent der Berufstätigen) waren

selbständig, vornehmlich als Einzelhändler und Gastwirte, oder waren mittlere Beamte

bzw. Angestellte. Bei den verbleibenden 3 Prozent (6 Prozent der Erwerbstätigen)
handelte es sich um Dienstboten.
Entscheidend hinsichtlich der Sozialstruktur dieses Viertels ist, daß hier zweieinhalbmal

soviele gelernte Arbeiter wohnten wie ungelernte Arbeiter. Ziemlich exakt 25 der 35

Arbeiter, welche auf 100 Anwohner dieses Viertels kamen, arbeiteten in einem Lemberuf.

Arbeiter mit einem recht hohen Qualifikationsniveau (Berufsklassen 291, 292, 293 und

294), d.h. Arbeitnehmer mit einer in der Regel bereits etwas gehobenen Position in der

Arbeiterwelt sowie guten beruflichen und damit sozialen Aufstiegschancen infolge ihrer

Ausbildung, hausten sozusagen Tür an Tür mit Kleinbürgern. Der Begriff eines "ver-

25 Vgl. Camy, Esch/Alz., S.28.
26 Die Hälfte der Anwohner war nicht berufstätig (Frauen, Kinder, Alte).
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